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Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der Volkswirthſchaftsrath.

ndlungen und Poſtanſtalt

ipzig.

ein zweites größeres, auf wirthſchaftlichem Gebiete
liegendes Projekt des Fürſten Bismarck in die

Volkswirthſchaftsrath“ zunächſt für Preußen ge
bildet werden, der dann ſpäter auf das Reich aus
gedehnt werden ſoll. Schon ſeit Jahren wurde
von einzelnen Seiten das Verlangen nach der Ein
richtung einer ähnlichen Jnſtitution ausgeſprochen,
nach einem „Volkswirthſchaftlichen Senat“. Man

hatte dabei als Muſter den Oberhandelsrath (Con-
Seil supérieur du commerce) in Frankreich im
Auge. Man meinte, Frankreich verdanke ſeine
wirthſchaftliche Blüthe dieſer Einrichtung und nicht

dert Fruchtbarkeit ſeines Bodens, ſeinen intelligenten
Fabrikanten, ſeinen fleißigen, nüchternen und kunſt
geübten Arbeitern und ſeiner alten Kultur.

hat den Einfluß der Jnſtitution in Frankreich aber
ungewein überſchätzt.

S., Ein „Conseil du commerce“ beſtand in Frank
reich ſchon vor mehr als 250 Jahren. Er hatte
damals wohl harptſächlich die Aufgabe, dem Hof
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9 lgin zuzuwenden. Erſt Louis Vhilipp theilte ihn
auerei zu in die drei Abtheilungen für Handel, Induſtrie

ind Landwirthſchaft, die getrennt beriethen und
üührlich einmal eine gemeinſame Sitzung hatten.
Dieſelben waren ſo zuſammengeſetzt, daß die Re
gierung immer die Mehrzahl in der Hand hatte.
Ueber den drei Abtheilungen ſtand der „Conseil
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deres erſtrebt, geht aus ſeinem Erlaß an die
Plauener Handelskammer nicht hervor. Jn dieſem

Geſetzentwürfen künftig eine größere Publicität zu
geben und einer ſpeziellen fachkundigen Beurtheilung
zu unterwerfſen. Das würde ein erfreuliches Ab
weichen von der bisher von der Regierung be
folgten Methode ſein. Seit einer Reihe von
Jahren kommen oft die wichtigſten Entwürfe ganz
urplötzlich mitten in der parlamentariſchen Arbeit
an Reichstag und Landtag, ohne daß Jemand da
rauf vorbereitet war häufig kurz vor Schluß der

Seſſion, und es wird verlangt, daß die Vorlagen

Dazu kam, daß ein ſehr großer Theil der Geſetz
entwürfe in der Form unbrauchbar an unſere
Parlamente gelangte nd hier erſt in ſchwieriger

Kommiſſtonsarbeit einigermaßen annehmbar umge
ſtaltet werden mußte. Das hatte ſeinen Grund
einestheils in der Unzulänglichkeit der bureaukegti
ſchen Kräfte, über welche die Regierung gebot,
theils in der Ueberſtürzung in den Entſchlüſſen.

Zur Folge hatte es die Ueberanſtrengung der parla-
mentariſchen Kräfte, Mißmuth in denſelben, Streitig
keiten über unweſentliche Dinge und doch zuweilen
Flüchtigkeitsfehler auch bei der Schlußfaſſung der
Geſete, die ſich erſt nachträglich herausſtellten.
Wenn alles dieſes vermieden werden könnte, ſo
wäre es von großem Werth, aber ſelbſt bei beſtem
Willen wird es bei der Plötzlichkeit, mit welcher
die Entſchlüſſe in letzter Zeit gefaßt zu werden
pflegen, den leitenden Männern ſehr ſchwer ſein.

Unglücklich iſt in dem Schreiben des Reichs
kanzlers die Faſſung des Paſſus, daß bei der Vor
bereitung der Geſetze Diejenigen zu Rathe gezogen
werden ſollen, „die ſpäter davon durch die Aus
führung betroffen werden.“ Die „Ger
mania“ ſagt dazu ironiſch, wenn man vor Ein
bringung der Maigeſetze Biſchöfe und Geiſt

apoleon III. ſtaffirte dann den Oberhandels lichkeit befragt re würden ſte vön dieſen Vor
rath äußerlich mit einigem Pomp heraus, ernannte lagen abgerathen haben. Würder e echt ergebene Spitzbuben fragen, wie die Diebſtahlsparagraphen

und Großgrundbeſitzer mit Namen im Strafgeſetzbuchg kurioſen Rath geben.

Würde man vie Herren

abgefaßt ſein ſollen, ſie würden
Es kann ſich doch nur um

die Begutachtung durch Sachverſtändige,
nicht durch Intereſſenten handeln.

Unrichtig iſt ſicher die Annahme, daß Fürſt Bis-

zu weiteren zollpolitiſchen Plänen benutzen
wolle. Auf dieſem Gebiete hat er ein neues
Werkzeug gar nicht nöthig. Wohl aber könnte
die neue Jnſtitution als Stütze für die Steuer
pläne, die weiteren Pläne auf dem Gebiete der

nur die drei geſondert berathenden und geſondert
beſchließenden Abtheilungen für Handel, Induſtrie

Ob Fürſt Bismarck eine Nachbildung dieſer Thronfolger, hre
Neben der „Arbeiterverſicherung“ iſt jetzt noch franzöſiſchen Jnſtitution oder etwas weſentlich An ſeines Aufenthalts in Berlin gethan und die ſich

dann über Hals und Kopf durchgepeitſcht werden.

augenblicklichen Pläne paßte. Ein Dekret derſrath“, je nachdem er zuſammengeſetzt und benutzt
jetzigen republikaniſchen Regierung vom 1. Oktober würde, dazu freilich auch das geeignetſte Werkzeug
1879 hat der ganzen Jnſtitution dann die Spitze bieten.

Politiſche Aeberſicht.
Eine Aeußerung, welche der öſterreichiſche

Erzherzog Rudolf, während
dort langſam verbreitet hat, witd jetzt von der
„Köln. Ztg.“ in die Oeffentlichkeit gebracht und

Offentlichkeit getreten. Es ſoll ein „permanenter Erlaß ſpricht der Reichskanzler die Abſtcht aus, den wir theilen dieſelbe der Vollſtändigkeit wegen mit,

ohne die Wahrheit ergründen zu wollen. Das
genannte Blatt meldet alſo, ein vornehmer Fremder,
der erbliche Senator eines mächtigen Reiches, habe
bei einem Hoffeſte im Geſpräche mit dem öſter
reichiſchen Thronerben ſein Bedauern geäußert, daß
die orientaliſche Frage wieder zu ſo ernſten Beſorg
niſſen Veranlaſſung gebe. „Der jange Erbherzog
entgegnete daß man in Wien die Angelegenheit
weniger bedenklich finde. Er deutete an, daß Ruß

land und Oeſterreich ſich vertragen könnten in der
Art, daß die Ruſſen Konſtantinopel in Beſitz
nähmen, wenn man den Oeſterreichern dagegen
geſtattete, nach Salonicht zu gehen.“ Der Gedanke
wird ſchwerlich überall Anklang finden.

Jn den Anſchauungen der maßgebenden Faktoren
Frankreichs über die orientaliſche Frage iſt
inſofern ein bemerkenswerther Umſchwung eingetreten,

als es jetzt nicht mehr für unwahrſcheinlich gilt,
daß die franzöſtſche Regierung ſtch entſchließen wird,
die vom Admiral Lafont, dem Kommandanten der
franzöſiſchen Escadre in Gravoſa, geforderten neuen
Jnſtruktionen in dem Sinne zu faſſen, daß der
Admiral angewieſen würde, das thun lichſte Ein
vernehmen mit den Kommandirenden der an
deren FlottenAbtheilungen, und zwar ſelbſt in dem
beſtimmten Falle aufrechtzuerhalten, als die An
wendung von Gewaltmaßtegeln beſchloſſen werden
ſellte. So hätte denn alſo die türkiſche Front
veränderung zur Befeſtigung des europäiſchen Ein
vernehmens beigetragen. So viel in Paris bekannt
iſt, denkt keine Macht an eine individuelle Aktion,
oder an eine ſeparate Jnitiagtive. Es macht ſich
auch die Anſicht geltend, daß Frankreich ſich von
Europa nicht trennen wird, ſo ſehr es auch wünſcht,
daß Feindſeligkeiten vermieden werden. Andererſeits
bricht ſich auch in Paris in gewiſſen Kreiſen die
Beſorgniß Bahn, daß England und Rußland im
Falle der Erfolgloſtgkeit der Flotten Demonſtration
und bei fortgeſetzter Hartnäckigkeit der Pforte die
Aktion oder Jntervention gegen die Türkei fortſetzen
und nach den Dardanellen gehen werden, ſelbſt
wenn die anderen Mächte dagegen proteſtiren
ſollten.

Dem belgiſchen Klerus iſt in dieſen Tagen
ein wohlverdienter Schlag zu Theil geworden.
Als ſ. Z. die Klerikalen in der belgiſchen Kammer
die Einſetzung einer parlamentariſchen Unter
ſuchungs-Comiſſion über die Einführung
der neuen Schulgeſetze befürworteten, ahnten
ſte gewiß nicht, in welcher vernichtenden Weiſe

Eiſenbahnpolitik und der Gewerbepolitik
dienen und den bezüglichen Vorſchlägen einen eigene Partei kehren würden.

die Ergebniſſe dieſer Unterſuchung ſich gegen ihre
Die gegenwärtig

Schein ſachverſtändiger Vorbereitung geben. Wenn, von den Brüſſeler Blättern veröffentlichten Unter
wie Manche befürchten, Fürſt Bismarck beab ſuchungsProtokolle zeigen eine erſchreckende Ver
ſtchtigte, den geſammten Parlam entarismus kommenheit des belgiſchen Klerus. Von Vater
lahmzulegen, ſo würde ein „Volkswirthſchafts landsliebe iſt unter den jüngeren Geiſtlichen keine



Spur mehr zu finden, allgemeine Menſchenliebe,
Mitgefühl für das Wohlergehen ihrer Mitmenſchen
kennen ſie nicht, und den häuslichen Frieden An
derer zu ſtören, ſcheint ihnen, die ſelbſt keine Häus
lichkeit beſttzen, eine Wonne zu ſein. Anders
wenigſtens ſind die durch die Unterſuchung an das
Licht geförderten Thatſachen nicht zu erklären. Wo
ſich noch ein ehrenwerther, den Staatsgeſetzen ge
horſamer Geiſtlicher findet, iſt es ein älterer Herr,
teſſen Erziehung in eine Zeit fiel, wo man den
Jeſuiten noch nicht die Herrſchaft in den Prieſter
ſeminaren eingeräumt hatte. Frauen werden gegen
ihre Männer, Kinder gegen ihre Eltern aufgehetzt.
Jn Meſche rieth der Pfarrer einem jungen Mäd-
chen, ihren Eltern damit zu drohen, in das Waſſer
ſpringen zu wollen, wenn ſie die Staatsſchule be
ſuchen müſſe. Jn Gadinne bewog der Pfarrer die
Frau eines Einwohners, Ehemann und Kinder zu
verlaſſen, weil Letztere nicht in die klerikale Schule
geſchickt werden ſollten. Jn einem anderen Orte
rieth der Pfarrer der Frau, ihren ſchwächlichen
Mann zu prügeln, wenn derſelbe ſich nicht dem
Verlangen der „Kirche“ fügen wolle. Ein Geiſt
licher verlangte von ſeinen Pfarrkindern, zu den
Waffen zu greifen und die Vollſtrecker der libe
ralen Geſetze nieder zu ſchießen. „Wir ſuchen die
Revolution und ſie wird auch eintreffen“, meinte
ein anderer dieſer ehrenwerthen Geiſtlichen, wahr
ſcheinlich ohne ſich klar zu machen, daß bisher jede
gewaltthätige Auflehnung gegen die Staatsgeſetze
auch ſtets zu einem Angriff gegen die Kirche ge
führt hat. Ein Pfarrer erklärte in offener Ver
ſammlung, für eine gute Sache (d. h. im Dienſte
der Kirche dürfe man getroſt einen Meineid
ſchwören. Das ſind doch hübſche Zuſtände. Jn
Brügge haben dieſe Hetzereien bereits ihre Früchte
getragen. Als die Beamten der Provinzialregie
rung die „Brüder der chriſtlichen Liebe“ zur
Räumung eines unbeſugter Weiſe innchabenden
Schullokals veranlaſſen wollten, erregten Letztere
einen allgemeinen Auflauf, der verartig in Gewalt
thätigkeiten ausartete, daß Polizei und Gendarmen
zur Bewältigung deſſelben aufgeboten werden
mußten.

Die Pforte will mit neuen Vorſchlägen hervor
treten. Am 3. Oktober ſollen dieſelben den Mächten
zugehen, vie ſich, wie man ſagt einſtimmig, bereit
erklärten, dieſe kurze Friſt zu bewilligen. Wir ſind
neugierig, welches diplomatiſche Verſchleppungs-
Manöver am Bosporus wieder ausgeſonnen worden
iſt.

Jn Melbourne (Auſtralien) wurde am Frei
tag die internationale Ausſtellung, an der ſich auch
Deutſchland zahlreich betheiligt hat, vom Gouver-
neur feierlich eröffnet.

Deutſchland.

(Der Kaiſer) nimmt auch während ſeines
gegenwärtigen Aufenthaltes in BadenBaden täglich
daſelbſt die regelmäßigen Vorträge entgegen und
erledigt die laufenden Regierungsgeſchäfte. Der
Chef des Militairkabinets, Generallieutenant von
Albedyll, wird ſich demnächſt ebenfalls zu Sr.
Majeſtät dem Kaiſer nach Baden begeben. Der
Kaiſer, welcher ſich eines erwünſchten Wohlſeins
erfreut, unternimmt bei ſchönen Wetter täglich
Spazierfahrten in die Umgegend.

(Prinz Heinrich) wird erſt, wenn er
die SeeofſtzierPruüfung beſtanden hat was etwa
bis zum 6. d. M. entſchieden ſein dürfte ſich

er in Urlaub gehen kann und der Kaiſer beſcheidet
ſich, das Wiederſehen mit ſeinem Enkel erſt zehn
Tage nach deſſen Rückreiſe in die Heimath zu be
gehen.

Provinz und Amgegend.
Der Miniſter ſür Landwirthſchaft 2c., Dr.

Lucius, hat an die Vorſtände ſämmtlicher hand-
wirthſchaftlicher Spezialvereine unſerer
Provinz ein Schreiben erlaſſen betreffs des dies
jährigen Ernteertrags. Derſelbe legt Werth
darauf, möglichſt bald zuverläſſtge Nachrichten da
rüber zu erlangen, wie ſich den im Vorſommer ab
gegebenen Berichten gegenüber die diesjährige Ernte
in den einzelnen Kreiſen in Wirklichkeit geſtaltet hat.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat
dem Magiſtrat zu Benneckenſtein die Abhal
tung einer Hauscollecte in den Kreiſen Nord
hauſen, Langenſalza und Weißenſee, Stadt und

ſein Amt nieder.
Stadtbaurath Schul z mit einer jährlichen Penſton
von 3000 Mk. aus den ſtädtiſchen Dienſten
Hoffentlich bringt die nächſtjährige Ausſtellung der
bedürftigen Stadtkaſſe einen namhaften Ueberſchuß.

z Der Oberbürgermeiſter von Voß in Halle
hat eine etwaige Wiederwahl in einer längeren von
ihm veröffentlichen Erklärung abgelehnt, weil er

24. beſchloſſenen Bedingungen (Verbot der Ueber
nahme von Nebenämtern betr.) mit ſeinen An
ſchauungen von perſönlicher und amtlicher Würde
nicht vereinigen könne. Als Candidaten, die nun
mehr in erſter Reihe in Frage kommen ſollen,

Gleichzeitig ſcheidet auch der

Localnachrichten.
Merſeburg, den 3. Octöber 1880.
Dem Kuſtos Helbig an der Schloß und

Domkirche hierſelbſt iſt mittelſt Allerh. Ordre vom
16. Auguſt er. der königliche Kronenorden IV.
Klaſſe verliehen worden.

Denjenigen hieſigen Gewerbtreibenden, welche
ſich noch an der im nächſten Jahre in Halle ſtatt
findenden Gewerbe und Jnduſtrie-Aus-
ſtellung zu betheiligen gedenken, wird es an
genehm ſein, zu hören, daß das Komité ſich am
Freitag ſchlüſſtg gemacht hat, die Anmeldefriſt
noch bis zum 1. Dezember d. J. auszudehnen,
dieſen Tag aber als definitiven Schlußtermin feſt
zuhalten.

Förſter und Landwirthe prophezeien heuer
einen gelinden Winter.

als Richtſchnur für die WitterungsDiagnoſe.
Landkreiſe Erfurt zum Beſten der durch Wolken Während im vorigen Jahre die Erica vulgaris
bruch und Brandunglück geſchädigten ärmeren Ein und herbacea auf den Blüthenrispen bis in die
wohner der Harzſtadt Benneckenſtein geſtattet. oberſte Spitze mit Blüthen beſetzt war, ſetzt ſte

Der Penſtoneetat unſerer Nachbarſtadt Halle heuer kaum zur Hälfte Blüthen an, welcher Um
erfährt in nächſter Zeit eine der dortigen Bürger ſtand auf einen gelinden Winter ſchließen läßt.
ſchaft jedenfalls nicht ſehr angenehme Bereicherung. Auch an den Bienen beurtheilt man Gleiches, denn
Außer dem Oberbürgermeiſter v. Voß legt zu während dieſe um dieſelbe Zeit des Vorjahres ſich
Neujahr auch der zweite Bürgermeiſter v. Hagen ſchon verbaut hatten, ſetzen ſie heuer noch Wachs

an, und zwar häufig auch außerhalb der Stoöcke,
welche heuer meiſt ganz gefüllt ſind und unge
wöhnlichen Ertrag abwerfen.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.

v. M. den Landgerichts-Kalkulator Große in

S Die Aktien-Bierbrauerei zu Querfurt zahlt
dieſes Jahr 6 Proz. Dividende, welche vom 1. Okt.
ab gegen Abgabe des betr. Coupons abzehoben
werden kann.

S Wegen des am 25. v. M. auf der Domaine

werden genannt Oberlandesgerichtsrath Bertam in
Kaſſel, Oberbürgermeiſter Brecht in Quedlinburg
und Bürgermeiſter Born in Zeitz. Die Arbeiten
beim Bau des Ausſtellungsgebäudes zeigen
ſeit ihrem Beginn ein intereſſantes Treiben, welches
mit jedem Tage umfangreicher und mannigfaltiger
ſich geſtaltet. Gegenwärtig ſtnd etwa 80--90
Zimmerleute und Erdarbeiter emſig beſchäftigt;
letztere haben die Einebnung des quadratiſchen Platzes
für das Hauptgebäude nahezu vollendet, und es
ſoll demnächſt mit der Regulirung des Terrains
für die große Maſchinenhalle begonnen werden.
Die Zimmerarbeiten werden energiſch gefördert.
Um ein annäherndes Bild von den Verhältniſſen
des Ausſtellungsgebändes zu geben, ſei nur bemerkt,
daß die lichte Weite der großen, an die Central
kuppel anſchlirßenden Hallen 25 Meter, die innere
Höhe der Kuppel 32 Meter beträgt. Die bebaute
Grundfläche des ganzen Gebäudes beträgt gegen
13 000 Quadratmeter. Die Herſtellung der Um-
friedigung des Ausſtellungsplatzes iſt in Angriff
genommen und dürfte in wenigen Tagen fertig
werden.

Gegenüber häufig zu hörenden Zweifeln, ob
der oberſte deutſche Gerichtshof ſeinen Sitz definitiv
in Leipzig behalten werde, erregt es in unſerer
Nachbarſtadt große Freude, daß Dr. Simſon im
Einverſtändniß mit dem OberReichsanwalt Frhrn.
v. Seckendorff einen der drei von der Stadt Leipzig

von Kiel nach Potsdam und ſodann mit dem zur Verfügung geſtellten Bauplätze beſtimmt aus
Kronprinzen zur Begrüßung ſeiner Großeltern nach gewählt hat, auf welchem der Palaſt des Reichs

BadenBaden begeben. Es iſt dies, ſo meint die gerichts errichtet werden ſoll. Damit dürfte allen
Weſtfäliſche Zeitung, ein neuer Beweis dafür, wie weiteren Zweifeln und reſp. Befürchtungen in Be
man in unſerem königlichen Hauſe die Pflichttreue zug auf den zukünftigen Sitz des Reichsgerichts
und das Pflichtgefühl über alles Andere ſtellt und jede Begründung entzogen ſein.
daß, wo es die Erfüllung einer Pflicht gegen die Jn der am 16. v. M. in Jlmenau ſtatt
geſetzlich ſtehenden Beſtimmungen gegen das Land gefundenen Generalverſammlung der Aktionaire der
gilt, die Mitglieder der königliichen Famile jedem dortigen Porzellanfabrik wurde die Dividende pro
anderen Staatsangehörigen ſich vollſtändig gleich
ſtellen. Der Kaiſer hängt bekanntlich mit großer

1879-—1880 auf 20 Procent feſtgeſetzt.
Jn Zeulenroda gerieth dieſer Tage der

Zärtlichkeit an ſeinen Enkeln, er hat, wie man zu ſchon ca. zehn Jahre in einer Fabrik als Feuermann
ſagen pflegt, die Tage gezählt bis dahin, wo Prinz beſchäftigte Heinrich Albert mit der rechten Hand
Heinrich von ſeiner zweifärigen Uebungsfahrt zu in eine Maſchine.

alle perſönlichen Gefühle treten zermalmt und von dem Arme getrennt.rückkehren werde
aber zurück, weil Prinz Heinrich erſt

Die Hand wurde vollſtändig
Der Un

t die vorge glückliche ging darauf nach Hauſe und nahm ſich
ſchriebene Seeoffizier Prüfung zu beſtehen hat, ehe durch Erhängen das Leben.

Querfurt begangenen Verbrechens hält ſich
augenblicklich der kgl. Staatsanwalt Ehrenberg aus
Naumburg am Thatorte auf und ſind auf ſeine
Veranlaſſung bereits mehrere Verhaftungen vorge

S Am 28. September fiel der 9 Jahr alte Sohn
des Handarbeiters Bornſchein zu Laucha in die
Unſteut und ertrank, da Hülſe nicht zur Hand
war. Die Leiche iſt aufgefunden.

Zur Förderung des Verſicherungs-
weſens.

Die Sicherung der wirtſchaftlichen Selbſtändig
(eit wird immer der Brennpunkt der vielerörterten

die Annahme einer ſolchen Wahl unter den am Hannover einſtimmig zum Bürgermeiſter gewählt.

pug d
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s Die Stadtväter von Lützen haben am 29.

h wen
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nommen worden. r

Kleidung und Wohnung

liche Kriſen und andere unvorhergeſehene Ereig

ſuchen.

zu tappen,

des Verſicherungsweſens durch die Verordnung d

k. k. Miniſterien des Jnnern, der Juſtiz, d
Handels und der Finanzen vom 18. Auguſt 188
gethan, womit Veſtimmungen für die Conceſſtonirung
Und ſtaatliche Beaufſtchtigung von Verſtcherungsan

für ein ähnliches Geſetz beſchäftigt. Hier und da

Verſicherungsamtes die Rede geweſen.

Erfolg ihre Geſchäfte betreiben wollen, ſo bedürfen

Die öſterreichiſche Regierung hat ſoeben einen
wichtigen Schritt zum Schutze und zur Förderung

ſtalten kundgemacht werden. Die deutſche Reichstegie n
rung iſt ſchon ſeit längerer Zeit mit den Vorbereitungen e t

iſt auch ſchon von der Errichtung eines deutſchen
Wenn nun n

aber Behörden mit Nutzen conceſſtoniren und n
troliren und Verſicherungsanſtalten mit dauernden

ſecialen Frage bleiben. Jedes mündige Jndividuum W
ſollte dafür ebenſo beſorgt ſein wie für Nahrung

Das Verſitcherungs
weſen iſt dazu beſtimmt, der Menſchheit einen
großen Theil der Sorgen abzunehmen, womit Na
(urgewalten, Krankheiten, Unfälle, Tod, geſchäft

niſſe die wirthſchaftliche Selbſtändigkeit gefährten
und alljährlich Hunderttauſende von Familien heim

Aber der rechte Sinn und das Verſtänd h
niß für die Verſicherung, insbeſondere für die Lebens

und Jnvaliditäts-Verſicherung, entwickelt ſich nur
ſehr langſam und die Regierungen ſelbſt ſcheinen n i
hinſichtlich der Aufgaben, welche Geſetzgebung und
Verwaltung auf dem Gebiete des Verſicherung t
weſens zu löſen haben, noch vielfach im Dunkeln d h

n ind
Nkiſe

wi
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ſchſiſchen Knappſchaftekaſſen und die im Dezember

ſie vor Allem einer wiſſenſchaftlichen Vorbildung
und praktiſcher Uebung im Verſicherungsweſen.

Leider wird die Theorie des Verſicherungsweſens
nach ihrer mathematiſch techniſchen und ſtatiſtiſchen

Selle nur von Wenigen eultivirt und daher iſt die
Kenntniß, ine beſondere der mathematiſchen Grund
lagen der Verſicherungsinſtitute keineswegs ſo ver
hreitet, wie zu wünſchen wäre.

Schon vor einigen Jahren iſt in Oeſterreich der
Plan aufgetaucht, in Wien eine förmliche Ver
ſicherungsakademie für Heranbildung von Verſiche
rungsbeamten zu errichten, ein Plan der nicht zur
Ausführung kam es dürfte der angeſtrebte Zweck
aber auch ſchon ohne Errichtung beſonderer wiſſen
ſchaftlicher Fachſchulen zu erreichen ſein und zwar
einfach dadurch, daß an beſtehenden Hochſchulen durch
Einfügen der betreffenden Disciplinen den Studi
renden Gelegenheit gegeben würde, ſich zu Verſiche

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Ausgrabungen in Pergamon ſind jetzt

nach der Rückkehr des IJngenieurs Karl Humann auf's
Neue in Angriff genommen worden, und zwar mit er
freulichſtem Erfolge. Es ſind neue Theile des Altars
aufgefunden worden und es ſteht eine weitere reiche
Ausbeute in ſicherer Ausſicht. Jnzwiſchen iſt man hier
mit der Zuſammenſetzung der bisherigen Funde unaus
geſetzt beſchäftigt und dabei zu recht glücklichen Reſul
taten gelangt. Ganz weite Flächen des Altars hat man
bereits zuſammengeſetzt. Vorläufig werden im alten
Muſeum Räume für die Aufbewahrung der Schätze frei
gemacht. Ueber die künftige definitive Aufſtellung der
letzteren wird jedenfalls nicht früher beſchloſſen werden
können, als man den vollen Umfang der Ausgrabungen
überſehen kann.

Vermiſchtes.
(Ueber den erſten elterlichen Empfang des

jungen Prinzen Heinrich) an Bord der kaiſerlichen
Yacht „Hohenzollern“ wird noch berichtet: Gegen Mittag
wurde es auf der Yacht lebendiger. Der Kronprinz er

rungétechnikern auszubilden. Vor Allen dürften
unſere techniſchen Hochſchulen, an denen ohnedies
das Gebiet der mathematiſchen Disciplinen als
Grundlage alles techniſchen Wiſſens die ausge
dehnteſte Pflege findet, geeignet erſcheinen, den Plan
zur Durchführung zu bringen und zwar diejenigen
techniſchen Hochſchulen, welche wie die in München,
Dreeden, Carlsruhe, Zürich u. a. O. Gelegenheit
geben, neben mathematiſchen, natur wiſſenſchaftlichen

und techniſchen Vorleſungen auch Vorträge über
Nationalökonomie, Statiſtik, Finanzwiſſenſchaft, Geo
graphie, Geſchichte, Philoſophie, Literatur, neuere
Sprachen c. in reicher Auswahl zu hören.

Wir haben übrigens ſchon Anfänge der prak
tiſchen Durchführung des hier ausgeſprochenen Ge
danken zu verzeichnen.

Profeſſor Dr. Zeuner, deſſen Arbeiten aus dem
Gebiete der mathematiſchen Statiſtik, der Theorie der
Jwvaliditäts und Unfallverſicherung den Männern
vom Fach bekannt ſind, hat ſchon in ſeiner
früheren Stellung als Profeſſor und Director des
Edgenöſſiſchen Poſytechniküms in Zürich regelmäßig
Vorleſungen über die Theorie der Lebensverſicherung
gehalten und war auch durch ſeine Stellung gegen
über den ſchwei eriſchen Behörden und durch ſeine
Beziehungen zu den gfößeren Berſicherungsinſtituten

der Schweiz in der Lage, ſeine Zuhörer der prak-
tſchen Seite der Frage näher zu ſühren.

Dem neuen Programm des Königl. Polytechnikums
zu Dieeden für das Studienjahr 1880/81 ent
nehmen wir, daß Profeſſor Zeuner für das bevor
ſtehende Winterſemeſter nun auch in Dresden Vor
leſungen über „Theorie der Leibrenten und Lebens-

lichkeitsrechnung und mathematiſche Statiſtik) an
grkündigt hat. Da die Verbindung des Dresdener
Polytechnikums mit dem Königl. ſächſ. ſtatiſtiſchen
Bureau den Zuhöhrern auch die Theilnahme am
atiſtiſchen Seminar und an den prakiiſchen

Uebungen im Königl. ſtatiſtiſchen Bureau, wie an
den Abeiten ermöglicht, zu denen die neueſten
umfaſſenden ſtatiſtiſchen Erhebungen über die

d. J. ſtattfindende Volkszählung Veranlaſſung
geben werden, ſo dürfte das Polytechnikum Dresden
Gelegenheit bieten, wenigſten nach der mathema-
ſchen und ſtatiſtiſchen Seite die Ausbildung von

erſicherungstechnikern zu fördern.

Es wird in neueſter Zeit immer mehr Sitte,
daß Praktiker, insbeſondere Kaufleute, Fabrikanten
mr Beamten der verſchiedenſten Staats oder
Privatinſtitute Vorleſungen an Univerſitäten und
kechniſchen Hochſchulen beſuchen, um früher erworbene

Kenntniſſe zu ergänzen oder neues Wiſſen einzu
ſammeln. Auch die Verſicherungsinſtitute haben

dringend nöthig, ſich mit wiſſenſchaſtlichem Geiſte
zu erfüllen und ſich aus eigenen Mitteln mit ver
migten Kräften unter Hinzuziehung des Pub
itums ihr wiſſenſchaftliches und adminiſtratives
Verſicherungsamt oder ihre Anwaliſchaft nach dem

uſter der deutſchen Vorſchußvereine zu ſchaffen
e werden durh Pflege der Theorie und Statiſtit

de Verſicherungsweſens, durch ſcharfe eigene Kon
tole unter einander und durch Garantien, die ſte
im Publikum freiwillig gewähren, einer vielfach

geforderten allzuweitgehenden ſtaatlichen Bevor
mundung ihres Betriebes am beſten vorbeugen und

ihrer ho 53 e ecgen hen ſozialen Aufgabe am leichteſten gerech

ſchien auf dem Pavillon der Kommandobrücke, dann die
Frau Kronprinzeſſin und der Chef der Admiralität,
Der Kommandant, die Offiziere vom Dienſt richteten
ihre Fernröhre nach dem Horizonte, an dem ſich die
Küſte von Langeland und die ſüdlichſte Spitze Fackebjerg
und in deſſen Nähe ein dunkler Punkt, dann die Spitze
eines Maſtes und endlich immer deutlicher die Conturen
der Corvette „Prinz Adalbert“ zeigten. Je näher der
„Hohenzollern“ käm, je deutlicher erkannte man auf den
Raagen den Heimathwimpel, den jedes heimkehrende Schiff
führt. Die Blicke der Frau Kronprinzeſſin ſchienen
endlich unter dem Gewimmel von Geſtalten den geliebten
Sohn herausgefunden zu haben, den ſie lange erſehnt
und geſucht hatte, ihr Haupt neigte ſich grüßend, Prinz
Heinrich drüben hatte die Mütze zum Gruß gelüftet, und
der Kronprinz erwiderte den Gruß in gleicher Weiſe,
dann beobachtete das hohe Elternpaar geſpannt, wie das
Boot vom „Prinz Adalbert“ ausgeſetzt wurde, und der
heimkehrende Sohn raſch die Schiffstreppe hinab in das
Boot ſtieg. Raſche Ruderſchläge brachten es an den
„Hohenzollern.“ An der Seite ſeines treuen Begleiters
auf der Reiſe, des Kapitän-Lieutenants von Seckendorf,
ſaß Prinz Heinrich in der Uniform eines Unter-Lieute
nants der Marine. Das junge Geſicht war von der
Sonne der Tropen gebräunt. Ein paar Schritte die
Treppe hinauf der Kronprinz breitete ſeine Arme aus,
Thränen entſtürzten ſeinen Augen er hielt den Sohn
ſo lange umfaßt, als wollte er ihn gar nicht mehr vom
Herzen laſſen. Von da ging es ans Herz der Mutter
geſprochen wurde nicht. Dann begrüßte der Bruder den
Heimgekehrten. Das übrige entzog ſich den Blicken der
Zeugen, da das hohe Elternpaar ihren Sohn in die inneren
Gemächer führten, während Prinz Wilhelm folgte.

(Sieben Menſchen ertrunken.) Am 25. d.
ſchlug auf dem Friſchen Haff nach bereits eingetretener
Dunkelheit ein mit 9 Arbeitern beſetztes Segelboot um,
und ſieben Jnſaſſen, welche ſich durch Schwimmen nach
dem nur etwa 80 Meter entfernten Lande retten wollten,
ertranken, während die zwei übrigen, welche ſich am
Boote feſthielten, von hinzugeeilten Fiſchern gerettet
wurden. Einer der Ertrunkenen hinterläßt eine Wittwe
mit ſechs unerzogenen Kindern. Die Arbeiter hatten
den Seeweg gewählt, um die Heimath ſchneller zu erreichen.

Ein Hund als Retter.) Kürzlich brach in
dem Dorfe Bendkow (an der ſchleſiſchen Grenze) ein
Brand aus, welcher ſo raſch um ſich griff, daß in kurzer
Zeit mehrere Häuſer in Flammen ſtanden. Da kam in Be
gleitung eines Hundes eine Frau vom Felde herbeigeeilt,
welche in einem der vom Feuer ergriffenen Häuſer ihr
kleines Kind zurückgelaſſen hatte. Als ſie ſah, daß unter
den geretteten Kindern das ihrige ſich nicht befand ſtieß
ſie einen Schrei der Verzweiflung aus und rief nach
ihrem Kinde. Niemand wagte ſich in das brennende
Haus, aber der Hund, als er die Frau mehrmals nach
dem Kinde rufen hörte, ſtürzte ſich in das brennende
Haus, drang trotz Rauch und Flammen zu der Wiege

ſehr angeſehene Leute, haben dem Strafgericht ein Klage
gegen die Verwaltung des RochusSpitales überreicht

(Auch ein Zeichen geſchäftlichen Auf
ſchwungs.) Das Wiener „Extrablatt“ erzählt: „Die
Zeiten müſſen thatſächlich beſſer geworden ſein. Jn den
Kreiſen, welche dem Geldmarkte nahe ſtehen, macht ſich
das zunächſt fühlbar; die Courſe ſind wieder flott und
Alles was d'rum und d'ran hängt, gemahnt durch nichts
mehr an die Noth der ſchweren Zeit. Sogar unſerem
Millionen-Fürſten, dem Baron Albert Rothſchild Du
lieber Gott, er hat ja in den letzten Jahren auch zu
kämpfen gehabt ſcheint es bereits ein wenig beſſer zu
gehen. Die israelitiſche Cultusgemeinde hat dafür den
untrüglichſten Beweis in Händen. Man weiß, daß Baron
Rothſchild dem Glauben ſeiner Väter treu geblieben iſt.
Die Traditionen ſeines Hauſes wahrend, ſteht er am
Verſöhnungstage vom frühen Morgen bis zum ſpäten
Abend in der Synagoge und ſucht durch heiße Gebete
ſeine Sünden gleich Lombarden loszuſchlagen. Wer ihn
ſo ſah im weißgewaſchenen Sterbegewande vor dem Altar
ſtehen, der wünſchte ſich ein gleiches millionenbeladenes,
aber reuiges Gewiſſen. Die Purificirung von jeglicher
Schuld auf Erden durch den Verſöhnungstag kann aber
ſo ganz umſonſt nicht bewerkſtelligt werden. Die Rein
waſchung pflegt mit einer Spende verbunden zu ſein, die
das ſündhafte Menſchenkind frommen oder wohlthätigen
Zwecken widmet. Seit einer Reihe von Jahren hat Baron
Rothſchild an dieſem Feſttage ſtets einen edlen Tauſender
ſpringen laſſen, mehr zu geben erlaubten ihm ſeine Mittel
nicht, und auch heuer machte man ſich auf dieſelde Summe
gefaßt. Es rief daher keine geringe Senſation hervor,
als der Baron diesmal von der Gepflogenheit abwich
und zwei Tauſender auf einmal ſpendete. Durch die
Reihen der Betenden ging nach dieſer Uberraſchung ein
beifälliges Gemurmel und alles war darüber einig, daß
es Rothſchild heuer beſſer geht.“

(Die Düſſeldorfer Gewerbe und Kunſt
ausſtellung) iſt am 1. October offiziell geſchloſſen
worden. An demſelben Tage fand die Preisvertheilung ſtatt.

Gerichtliche Entſcheidungen
Jn Bezug auf die Gebühren-Ueberſchrei

tungen von Beamten, welche, ohne feſtes Gehalt,
auf Gebühren der ihre amtlichen Leiſtungen in Anſpruch
nehmenden Privatperſonen angewieſen ſind Gerichts
vollzieher, Fleiſchbeſchauer hat das Reichsgericht, J.
Strafſenat, durch Erkenntniß vom 21. Juni d. J. eine
Entſcheidung gefällt, nach welcher ein derartiger Beamter
nicht nur ſtrafbar iſt, wenn er wiſſentlich die Gebühren-
taxe überſchreitet und von dem nicht wiſſenden Zahlungs
pflichtigen ſich mehr zahlen läßt als ihm zukommt,
ſondern auch dann, wenn er ſich in Uebereinſtimmung
mit dem Zahlungspflichtigen mehr zahlen läßt, als ihm
tarifmäßig zukommt Ueberſchreitet er das Gebührenmaß
ohne Wiſſen des Leiſtenden, ſo iſt er aus S 352 des
Strafgeſetzbuches mit Geldſtrafe bis zu 300 Mk. oder
mit Gefängniß bis zu einem Jahre zu beſtrafen, thut
er dies dagegen mit Zuſtimmung des Leiſtenden, indem
er ſich den das Gebührenmaß überſchreitenden Vortheil
gleichſam als Geſchenk gewähren läßt, ſo iſt er aus 8 331
des Srrafgeſetzbuches mit Geldſtrafe bis zu 309 Mk. oder
mit Gefängniß bis zu 6 Monaten zu beſtrafen.

Wir machen auf das in heutiger Nummer befindliche
Jnſerat betreffend:

Liebig's Kumys
ganz beſonders aufmerkſam und bemerken, daß nach dem
Gutachten medie. Autoritäten der Kumys das bewährteſte
Nähr Mittel bei Lungenleiden, sämmtlichen Catarrhen
und allen den Krankheiten ist, denen fehlerhafte Biut-
en sonach Blutarmnth, hauptsächlich zu Grunde
iegt.

Jn Rußland, England und in der Schweiz wendet
man den Kumys, namentlich bei Lungenſchwindſucht,
ſeit Jahren an, und ſollen die dortigen Kumys Anſtalten
ganz erſtaunliche Erfolge mit dieſer Kur erzielen, wes
halb wir uns glücklich ſchätzen, jetzt in Deutſchland
eine Anſtalt zu beſitzen, wo KumysExtract nach Liebig's
Vorſchrift präparirt wird.

des Kindes vor, packte mit den Zähnen das Bettchen,
in welchem daſſelbe lag, und brachte ſo der Mutter das

inende Kind.Wenn Tode erſtanden.) Ein in Warſchau be
kannter Bürger iſt kürzlich in Gefahr geweſen, lebendig
begraben zu werden. Er lag erkrankt im RochusSpitale
und verlor endlich nach heftigem Fieber das Bewußtſein.
Ein Arzt konſtatirte, daß der Tod eingetreten ſei, und
ordnete die Uebertragung in die Leichenkammer an.
Dort wurde der lebloſe Körper in einen offenen Sarg
gelegt. Am Abende kamen zwei Spitalbedienſtete in die
Todtenkammer und erſchraken nicht wenig, als ſie ſahen,

wie der vermeintliche Todte in ſeinem Sarge ſich be
wegte. Als er ſich aber langſam von ſeinem Lager er
hob, erfaßte die beiden ein ſo paniſcher Schrecken, daß
ſie Reißaus nahmen. Der arme Halbbegrabene ſetzte
ſich auf einen Seſſel und wartete, ergriff aber ſchließlich
aus Furcht, wieder eingeſargt zu werden, die Flucht,
indem er, nur mit einem in der Todtenkammer vorge
fundenen Mantel ſich bekleidend, durch das Fenſter ſtieg
und glücklich nach ſeiner Behauſung kam. Er erzählt,
daß er während ſeines mehrſtündigen Schlafes etwas
Anders war es nicht Alles gehört, was um ihn vor
ging, daß er genau gefühlt, wie ihm für den Sarg Maß
genommen wurde, und daß ihm in dieſem Momente vor
innerer Bewegung eine Thräne ins rechte Auge trat.
Der Schmerz, lebendig begraben zu werden, bewegte
ihm das Herz, er machte die gewaltigſten Anſtrengungen,
aufzuſtehen und glaubte, jeden Moment müſſe es ge
lingen, immer aber blieb er noch unbeweglich. Endlich
ſpürte er, von den Händen ausgehend, die wiederkehrende
Kraft. Die Familie des Wiedererſtandenen, darunter

Es dürfte demnach für derartige Leidende geboten
ſein, eine von Autoritäten ſo warm empfohlene Kur
zu verſuchen.

Börſen-Bericht.Halle, 2. October 1880.
Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 150 170 Mk.,

mittlere Qualitäten 185——200 Mi, feinſte trockeneSorten 215 225 Mt.
Roggen 1000 Kilo, 213—219 Mt. bez.
Gerſte 1000 Kilo 170-- 180 Mk. bez., feinere und

Chevaliergerſte 185--195 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo, 14,50 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 150-—-160 Mk., neuer 150 160 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25--27 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 27,50 Mt. bez.
Futtermehl 50 Ktlo, 8,50 bez.
Kleie Roggen 6,25 Mk. bez., Weizenſchaale 5 Mk.

bez., WeizenGrieskleie 5,75 k.

An zeigen.
Haus- Verkauf.

Das in der Subhaſtation erſtandene Hausgrundſtück
Hälterſtraße 22 will ich ehemöglichſt verkaufen.

Forderung: Mk. 12000
Anzahlung: 5000
Miethsertrag: 800.Merſeburg, den 2. Oktober 1880.

Friedrich Schultze



Den Empfang ſämmtlicher Weh für die
er und Winter-SaiſonWarie Zuüller, kleine Ritterſtraße 15zeigt ergebenſt an

Einladung zum Abonnement. Drei Ausgaben.
1 Mark- Ausgabe „Pracht- Ausgabe

Jährlieh-
W ochen usgabe

zrrligh- Jährlich-e 24 Arbeitsnummern 24 Arbeitsnummweryv, eingemachte Früchte
24 Axrbeitsnummern, 5 24 Schnittmusterbogen, empfiehlt die Conditorei von24 colorirte Modenkupfer,

12 Schnittmusterbogen,
12 fertig zugeschnitt. Papiermuster,
24 Unterhbaltungsnummern.

12 Schnittmusterbogen.
4 Handarbe itskupfer,24 Modenbilder in Aquarellwanier, r

24 fertige Schnitte aus Seidenpapier,
24 Unterhaltungsnummern.

Preis vierteljährl. 6 Mk.

48 colovirte Modenkupker,

Preis vierteljährlich

z Preis vierteljährlichl Mark. 2 Mark 50 Pf.
Zweite Preis-Concurvrenz es „Berliner Modenblatt“, für weibliche Handarbeiten

mit Geldprämien im Gesammtbetrage von 3000 Mark.
Probenummern bei allen Buchhandlungen. Abonnements ebe daselbst sowie bei allen Postanstalten

und gegen Einsendung des Betrages bei der Verlagshandlung 140, Potsdamerstrasse, Berlin W.

Breiteſtraße 16 iſt die Etage zu vermiethenCZu verkaufen und kann ſofort oder ſpäter bezogen wer den.
iſt eine Parthie Fiſchlerbandwerkezeug, beſtehend aus
vier guten Hobelbänken mit allem Zubehör, drei neuenSchraubböcken, zwei Dutzend Schraubknech ten, ſechs
Dutzend Schraubzwingen, Nuth und Kehlhobeln e. Das
ſelbe wird nur im Ganzen abgegeben.

R. Dbeling., Schmaleſtraße.
Ein freundliches Logis iſt zu ve rmiethen und S

jahr zu be zu beziehen große Sixtiſtraßze Nr.
Jogis- Vermie

Wohnungs-Veränderung.
Meine Wohnung befindet ſich von jetzt ab Gotthardts

ſtraße 15, 2 Tr. G. Apitzsch, e

Vermiethung.
Die herrſchaftliche Etage in meinem Hauſe Halleſche

Straße Nr. 12, beſtehend aus 4 (auf Verlangen 6) heiz
baren Zimmern, Valcon, Küche, Speiſe- und mehreren
anderen Kammern, Waſchhaus und Kellerräumen, iſt von
jetzt ab zu vermiethen und zum 1. April nächſten Jahres

zu beziehen. Fuchs.Das vom Herrn Sekretär Koven bewohnte Logis,
Gotthardtsthor Nr. iſt zu vermiethen und 1. Novbr.
oder 1. Januar zu beziehen. E. Thieme.
Ein Vogis iſt zu vermiethen und zu Neujahr zu be

ziehen Preußerſtraße 11.Saalſtraße Nr. 3 ſind zwei Logis für 18 und 25
Thlr. zu vermiethen.

Auch ſteht daſelbſt ein ſprungf fähiger Ziegenbock.
Zwei kleine Logis, jedes zu 11 Thlr. iſt von jetzt an

zu vermiethen und N deujahr zu beziehen

Schmaleſtraße 22.
Eine Parterre Wohnung iſt zu vermiethen und Neu

jahr zu u e 11.23 iſt an e nte zu ver ehe und 1. Wenn

zu beziehen. Gustav Vuss.Eine Woh nung, beſtehend in 2 Stuben, Kammer, Kücheund ſ iſgen Zubehör iſt zum 1. October zu vermiethen e eund zum I. Januar zu beziehen e e
F F St ße C b. SHaleſhe Straße u. Liebig's Kumnys

Eine freundliche Wohnung, iſt laut Gutachten mediz. Autoritäten bestes, dät.
beſtehend aus 3 Stuben, e vei: r a miereht, kheity n
ſonſt igem Zub dſofs S uberculoſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), Magen-,e e r gen Darm- und Bronchial-Catarrh (Huſten mit Aus
ESaalſtraß re 12 t S wurf), Rückenmarksschwindsucht, Asthma, Bleich-

5

ſofort oder 1. Januar bezogen werden. ſchweren Krankhe iten). Hartung's Kumys-
wird ein Stübchen im Pr reiſe I Anſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7,Geſucht von 12 Thalern jährlich e enſen et Lie igs Tun et n re

St h e zahlende Frau. Offerten nimmt die anweiſung in Kiſte n von 6 Flacon an, à Flacon
xped Bl. entgegen.

1 Mk. 50 Pf. exel. Verpackung. Aerztliche

Wiohnungs-Veränderung.
Broſchüre über Kun iysKur liegt jeder Sendung bei.

Meine Wohnung befindet ſich von jetzt an Roßmarkt,
Wo alle Mittel erfolglos, mache man ver

Hüterſtraße Nr. 3. Mehis, Schleifer.
S trauen anali den letzten Be h mit Kumys.

Friechrich Schreiber.

Lungenleiden

iſt ein Logis zu vermiethen und kann O zuoht, allen Schwächezuständen (nan nentlich nach

S e CEigarrenhandlung des Hrn. Wieſe zu haben.u re

Ausſchank der
Nürnberger ActienbierPrauereiGeſchäfts Verlegung 8

Die Niederlage der K. K. priv. Münchengrätzer S C. Aeeuune, e
S KotthardtsſtraßeSchuhfabr ik befinde ſich Schankbier à Glas 20 Pfg., vorzüglich an Dornee M e F 18 ehe Adel erer und kalter Ge- im mg. neben der Volksſchule. 8 d n Speisen und Deli- I

Jn Flaſchen empfehle ich:8 B. 13638 B. Ranz zen bofer- Halle a S. 8 Santbiet für 3 en 7
Exportbier 16 Flaſchen für 3 Mar n

e keins Haus. neF e Schweſzerkäseempfiehlt deinr. Schultze jr. n
Herausgegeben von VRANZ FBHARDT- Friſch eingemachte Ananas, Dwſe Erdbeer- und Burgunder-Punſch, rli

etwas ganz Vorzügliches zur Bowle,
ſowie alle Sorten

zDr. Spmanger gehe China- Bitter
hilft ſofort bei Magenkrampf, Migraine, Fieber, Verſchlei
mung, Kopfſchmerz, Cholik, Bruſtkrampf, Sodbrennen e. Bei
belegter Zunge den Appetitſofort wieder h her ſtellend. Bewirkt h v ine
ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib, gegen Hämorrhoiden
ausgezeichnet. Löſt den Krankheitsſtoff bei Skropheln e
und führt ſämmtliche Würmer mit ab. Schützt vor an
ſteckenden Kraukheiten. Man verſuche mit einer Wenig h M
keit und überzeuge ſich ſelbſt von der momentanen Wirkung. p

Zu haben bei Herrn Kaufmann Elbe in Merſeburg.

Preis à Fl. 60 Pf.

lin wenn in

E. na heute ein bei

Tanz Unlerriche
Meine Curſe in Tanz und Anſtandslehre beginnen

am 13. Okt. im Saale des „Tiboli“, und zwar wi ie in
früherer Weiſe: nachmittags 3 Uhr für Damen, 5 Uhr

für den P ivat-Cirkel und abends 8 Uhr für Herren.Indem ich zu meinen Curſen zu recht reger Betheiligung
ergebenſt einlade, bemerke ich, daß weitere gefl. Anmeldungen

im Geſchäftslokale meines Vaters, Uhrmacher Hoffmann
Ober Burgſtraße 10, und bei Ftau Moes, Breiteſtraße
22, zu jeder Zeit bereitwilligſt entgegengenommen wer

den. Hochachtungsvoll Wilh. Hoffmann,
Tanzlehrer.

Zur Errichtung einer Brauerei
am hieſigen Orte wird ein Theilhaber mit entſprechen
dem Vermögen geſucht. Suchender iſt tüchtiger Brau
meiſter, der in den renommirteſten Brauereien in Bayern,
Pilſen in Böhmen, KleinSchwechat bei Wien conditio
nirte, auch theoretiſch gebildet und im Stande iſt, die
feinſten Biere zu erzeugen. Ein vaſſendes Grundſtück iſt

D

quasi ſchon gewonnen. Gefl. Offerten werden unter

Z. L. 3 an die Exped. d. Bl. erbeten. dese Ein Kanarienhähnchen, ſchwarz und gelb, beſender e
kenntlich an einer verletzten Zebe, iſt entflogen. Es wird dan 0
gebeien, ſolches bei etwaigem Fange abzugeben ach

Gotthardtsſtr. 43, 2 Treppen. ſüh
n den

Htadt- Theater in Merſeburg. i
Kaiſer Halle. eSonntag den 3 October. Zur Eröffnung: Die rele-

girten Studenten Original-Luſtſpiel in 4 Akten
von R. Benedix.Montag den 4, October. Doctor Klaus. Luſtſpiel
in 5 Akten von A. L'Arronge.

Dienſtag den 5. October. Auf eigenen Füssen.
Anfang d. Vorſtellungen halb s Uhr.

Abonnementsmarken für Parquet à Dutzend 10
Mk. und für Parterre à Dutzend 5 Mk. ſind in der

Redaction, Druck und Verlag v n Th. Rößner in Merſeburg.
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